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Vorteile bei [ebensrykluskosten
sowie Nachhaltigkeit

Die Lebenszykluskosten einer Brücke so-
wie die Nachhaltigkeit sind bei allen
Brückenbauten mit Faserverbundwerk-
stoffen ein schlagendes Argument. Sämt-
liche Untersuchungen und vergleichende
Betrachtungen zu Brückenbauten hin-
sichtlich ökonomischer und ökologischer
Bilanz betrachtet über die Lebensdauer
des Bauwerks führten zu dem Schluss,
dass Brückenbauten bzw. Brückendecks
aus Faserverbundwerkstoffen stets mit
Bestnoten abschlossen.

Geringe Unterhaltskosten aufgrund
der hohen Korrosionsbeständigkeit und
der Unempfindlichkeit gegenüber Tausal-
zen sind hierfür der Hauptgrund. Zudem
ermöglicht ihr spezifisch geringes Ge-
wicht verbunden mit den hohen Festig-
keitswerten einen Brücken-Leichtbau
auch für größere Spannweiten - also die
Vorfertigung von Bdckenbauteilen in der
Halle und den Einbau praktisch über
Nacht, was die Verkehrsbeeinträchtigung
deutlich entspannt.

Diese Uberlegungen führten zum Bau
der Straßenbrücke in Friedberg, einer
Verbundbrücke aus Stahlträgern und
GFK-Fahrbahnplatte mit 27 m Spann-
weite (Bild 21. Im Gegensatz zu bislang
realisierten Tragwerken wurde erstmals
die Verbundtragwirkung zwischen Plat-
te und Träger angesetzt und rechnerisch
wie experimentell nachgewiesen. Das ge-
samte Brückentragwerk wurde vorge-
fertigt, in einer Nacht transportiert und
am folgenden Vormittag eingehoben.
Die Zulassung im Einzelfall konnte in
einer vergleichsweise kurzen Zeit von
weniger als zwei lahren erwirkt werden.
Eberhard Pelke, der das Projekt als Bau-

Bild 2. Verbundhrücke aus Stahlträgern und GFK-Fahrbahnplrtte mit27 m Spsnnwsite in Friodberg
lf oto: f iberlin€ Composhes)

herr für die Hessische Straßen- undVer-
kehrsverwaltung betreute, lässt keinen
Zweifel daran, dass es neben allen un
übersehbaren Vorteilen einer solchen
Konstruktion vor allem eines braucht:
die deutliche Befürwortung eines Bau-
herren im öffentlichen Dienst,also eines
Bauherren, der eine Brücke mit FVK
wirklich wil l.

Fazit

Das Symposium sollte vor allem Bauher-
ren und ausführende Firmen in die Lage
versetzen, den Bau von Brücken aus Ver-
bundwerkstoffen ernsthaft in Betracht
ziehen zu können, weil man ihr Potenzi-
al erkannt hat, mit den Besonderheiten
umgehen kann und sich nicht vor Unwäg-
barkeiten und den Hürden derZulassung
frirchten muss. Allein die Skepsis im Bau-
wesen gegenüber Kunststoff ist immer

noch riesig. Der Inhalt der Tagung war
aufden Punkt gebracht: Woher kommen
wir im Brückenbau und was kann heuti-
ger Brückenbau mit Faserverbundkunst-
stoffen leisten.

Eine Fortsetzung des Themas wurde
von allen Teilnehmern ausdrücklich ge-
wünscht. Die .Composites in Architec-
ture" findet jahrlich im Dezember irn
dreijährig wechselnden thematischen
Rh)'thmus statt. Über weitere Veranstal-
tungen zum Bauen mit Kunststoffen kann
man sich informieren unter
) wvvw.5kz.detcomposites
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Effizie nte Leichtgewichte
Compounds. Langfaserverstärkte Ther-
moplaste (LFT) wie Celstran PB von Ti-
cona GmbH, Kelsterbach, bieten Poten-
zial zur Gewichtsoptimierung und effizr-
enten Fertigung für Sichtbauteile im Au-
toinnenraum. Der Kunststoff erfüllt die
werkstofflichen Voraussetzungen ebenso
wie die Anforderungen in puncto Leicht-
bauweise, Design, Funktionsintegration
und rationelle Fertigung, Er ist darüber
hinaus sogar einfach zu reryklieren.

Bei Sichtbauteilen im automobilen In-
nenraum wie etwa Einstiegsleisten, tra-
genden Funktionsbauteilen usw sorgt

das LFT mit PP-Matrix allein für eine an-
sprechende Optik der Komponenten
und hat dazu enormes Leichtbaupoten-
zial. Machbarkeitsstudien zeigen, dass
sich flächige Sichtbauteile auf Idealge-
wicht bringen lassen, da sich eine Ver-
ringerung der Wanddicken von z. B. 2,5
bis J,0 m m auf lediglich 2 bis 2,5 mm in
Abhängigkeit der Bauteilanforderungen
ermöglichen lässt. Eine Optimierung
von nur 0,5 mm spartbereits rund 20 o/o

Gewicht.
Von den Vorteilen profitiert nicht erst

der Autofahrer, dessen Wagen weniger

Kraftstoff verbraucht und weniger CO2
ausstößt, sondern schon der Verarbeiter
oder OEM: Es wird weniger Kunststoff
benötigt und gleichzeitig der Energieern-
satz im Herstellungsprozess gesenkt, Den-
noch sind die Bauteile ausgesprochen
schlagzäh und bruchfest sowie mit einer
hochwertigen Oberfläche ausgestattet.
Die hoch mineralgefüllte PP-Matrix sorgt
zudem für große Kratzfestigkeit und
Schreibbeständigkeit.
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